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Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifchen partei Deutfcblands

England erhebt sich gegen Frankreich .
Die Rnhrbesetznng rechtswidrig !

London . 12 . August . ( MTB . ) Nach einer Meldung
des Reulerscheu Bureaus weist die gestern Frankreich
und Belgien Übergebeue englische Rote daraus
hin , dajj die französisch - belgischen Anregungen in bezug aus
die prioritäk auf eine Abänderung des in Spaa festge¬
setzten Verteilungsschlüssels der Reparationsleistungen zu -

gunfien Frankreichs und Belgiens hinauslaufen . Die britische

Regierung sei immer noch der Meinung , daß die gesamte
Reparationssunune durch eine unparteiische iuler -

nationale Feststellung bestimmt werden soll . Zu der

Rote wird der Standpunkt vertreten , daß die

Besetzung des Ruhrgebiets keine auf Grund des

Friedensvertrages berechtigte Sanktion

sei . Die britische Regierung sei jedoch willens , die Frage der

Rechlniätzigfeit dem Zuternationalen Gerichts -
Hof im Haag zu unterbreiten . Sie fei bereit , ihre Zah¬
lungsforderungen an die Alliierten und an Deutschland aus

eine Summe zu begrenzen , welche annähernd 14 M l l l i a r -

den Goldmark beträgt , und welche den Wert der fun¬

dierten britischen Schuld an die Vereinigken Staaten darstellt .

Großbritannien wolle , daß Deutschland bis zur äußersten

Grenze seiner Fähigkeit Reparationen leistet . Die französisch¬

belgischen Methoden halte jedoch die britische Regierung als

zum Scheitern vorurteilt .

In einem besonderen Meworaudu « über die inter¬

alliierten Schulden erklärt die britische Regierung , daß irgend -
ein Rachlaß nur gewährt werden könne , wenn eine feste Re -

gelung der Rcparationssrage getrosten worden ist . Sie de -

tont , der erste Schritt müsse die Erzieluag einer Ueberein -

stimmuag der Alliierten über die Höchstsumme sein , die man

vernünftigerweise von Deutschland erhalten kann . Die bri -

tische Regierung «klärt , daß die

französische Schuld au Grosibritauuieu nicht ab -

geleugnet

werden könne und ist der Ansicht , daß mit der Bezahlung der

Zinsen begonnen werden sollte , sobald das Verhältnis des

Pfund Sterling zum Franken einigermaßen stabil gewor¬
den fei .

Der Inhalt üer Note .

Loudou , ! 2. August . ( MTB . ) Di « vom 11. August 1923
datiert « Note des britischen Staatssekretärs des Aeußern Lord
Curzon an die Botschafter Frankreichs und Belgiens in
London enthält 55 Paragraphen . Es wird da ausgeführt :

Di « ausrichtige Enttäuschung sei der englischen Regierung
durch die Antworten verursacht worden , die sie unter dem Datum
des 30 . Juli von der französischen und belgischen Regierung auf ihre
Note vom 20 . Juli mit dem Antwortentwurf für Deutschland emp .
fangen habe . Die Aufnahme dieser Borschläge durch die beiden Re -

Cunos Rücktritt - Strefemann Kanzler
Die Regierung der Grotzen Koalition .

Unter dem Eindruck des sozialdemokratischen Fraktions -
beschlusies vom Sonnabend hat sich das Schicksal der Regie -
rung Cuno rasch vollendet . Der bisherige Kanzler hat am

Sonntagnachmittag dem Reichspräsidenten den Rücktritt

des Reichskabinetts mit folgendem Schreiben an -

gezeigt :
Herr Präsident !

Als ich, Ihrem Ruf folgend , die Leitung der Regierung über -

nahm , gab ich der Ueberzeugung Ausdruck , daß angesichts des

Ernstes der uns bevorstehenden Zeiten nur eine völLig einheit -

liche Zusammenfassung aller Kräfte Deutschland vor

schwerem Unheil bewahren werde . Während der seitdem ver -

strichenen fast neun Monat « ließ ich mich bei der Führung der

Politik stets von dem Bestreben leiten , der Verwirklichung jener Zu -

sammenfassung aller Kräfte den Weg zu ebnen . In der Tat haben

die Grundlinien der auswärtigen Politik der Reichsregierung , hat

ihre Stellung im Abwehrkampf im Ruhrgebiet und am Rhein ,

Haben wichtigste wirtschaftliche und steueriiche Maßnahmen , wie

unlängst das Gesetz zur Sicherung der Brotversorgimg . die eben ver -

abschiedeten Steuergesetze und die Aktion der großen wertbeständigen

Anleihe die Zustimmung aller den Staatsgedanken bejahenden

Kräfte gesunden . Der Wille der Nation , sich im Kampfe um

Leben und Freiheit zu behaupten , kam darin zum klaren

einmütigen Ausdruck .

Aus der Entwicklung der letzten Tage habe ich die Ueberzeugung
gewonnen , daß nach einer in weiten Kreisen der berufenen Vertretung
des deutschen Volkes vorherrschenden Ansicht , der entschlossen « Wille

zur Sslbstbehauptung noch stärker und noch nachdrücklicher durch

eine Regierung verkörpert würde , die von einer Koalition großer

Parteien gebildet und damit von einer starken festen Mehrheit des

Reichstages getragen ist .

Ich bitte dah « . Herr Reichspräsident , meto Amt und die

Aemter der Herren Reichsminister hiermit in Ihre Hände zurück .

legen zu dürfen .
Mit der Versicherung aufrichtiger Hochachtung , bin ich. Herr

Reichspräsident . Ihr Ihnen sehr ergebener
Cuno .

Der ReichspräsSent hat sich nach einer Aussprache mit

dem Reichskanzler zunächst seine Entschließung vorbehalten
und im Lauf « des Abends die hierdurch geschaffene Lage mit

den Parteiführern besprochen . In den späten Abendstunden
beauftragte der Reichspräsident den Abgeordneten Dr .

Strefemann mit der Neubildung des Kabi -

nett s . Dr . Strefemann hat den Auftrag angenommen .
Die Besprechunegn Stres - manns mit den Parteien sind

noch nicht völlig abgeschlossen . Doch wird mit dem Eintritt

mehrerer Sozialdemokraten in die Regierung der großen
Koalition gerechnet . In erster Linie werden genannt Robert

Schmidt , Dr . Hilferding ( Reichsfinanzminister ) und

Dr . R a d b r u ch ( Justiz ) . Ferner werden von Raum er

( Volkspartei ) als Wirtfchastsminister und der Direktor der

„ Deutschen Werke " , Henrichs , als Verkehrsminifter ge -
Ngurst ;

Die Liste der Minister ist in diesem Augenblick noch
keineswegs feststehend . Alle Ankündigungen der Presse über
den Umfang der Beteiligung der Parteien und über die in
Betracht kommenden Personen sind zunächst kritisch zu wer -
ten . Es steht vorerst nur fest , daß unter Führung des Volks -
parteilers Dr . Strefemann und unter sehr aktiver Mit »
Wirkung der Sozialdemokratie ein neues ver -
fasiungsmäßiges Reichskabinett gebildet wird , das möglicher¬
weise noch heute abend mit seinem Programm vor den
Reichstag treten und die verfassungsmäßige Billigung des
Parlaments erhalten wird . Wie in Preußen besteht damit
im Reiche die große Koalition . Wie in Preußen wird sie im
Reiche nicht ein Aufgehen irgendeiner Partei in die andere ,
sondern eine Arbeitsgemeinschaft der an der Er -
Haltung des Reiches in seiner Einheit und in repu -
blikanischer Staatsform interessierten Parteien — nämlich der

Sozialdemokraten , des Zentrums , der Demokraten und jetzt
auch der Deutschen Volkspartei — darstellen . Es wird auf
die Energie und Umsicht des Kabinetts und auf die Schnellig -
keit seiner Entschlüsse ankommen , wenn es sich als Ganzes
das Vertrauen des Volkes erwerben will . Die parlamen¬
tarischen Vorbedingungen dazu sind gegeben . Denn hinter
ihm steht eine so kompakte Mehrheit der Abgeordneten , daß
ihm von dort zunächst kein Hindernis entstehen dürste . Auch
die Fraktion der Vereinigten Sozialdemokratie wird dos
Kabinett in jedem Entschluß und jeder Handlung unterstützen ,
die in der Richtung der von der Fraktion aufgestellten Be -

dingungen für ihren Eintritt in die Regierung liegen . Auch
von denjenigen Genossen , die bisher Gegner der großen
Koalition waren , darf erwartet werden , daß sie angesichts der

großen Mehrheit , mit der die Fraktion sich für den Eintritt
in die Regierung aussprach , ihre abweichende Meinung zu -
rückstellen und zu ihrem Teil « mithelfen , die Regierung
arbeitsfähig zu machen . Es kommt in dieser Stunde darauf
an , mit allen Kräften dahin zu wirken , den Zerstörern
der Republik von außen und innen zu begegnen .
Von außen : durch eine planvolle und aktive Politik zur Be -

seitigung der auch von England als rechtswidrig anerkannten

Ruhrbesetzung : von innen : gegen die Bolschewisten von

rechts und links .

Denn es ist im Augenblick nichts gefährlicher für die

Republik als das unsinnige Treiben der Kommu -
n i st e n , die mit ihrer Forderung einer „ Arbeiter - und

Bauernregierung " die Köpfe verwirren , trotzdem sie wissen ,
daß eine solche Regierung gar nicht gebildet werden kann ohne
Zerstörung des Reiches , ohne Zertrümmerung der Wirtschaft -
lichen Grundlagen , auf denen « ine starte Arbeiterbewegung
überhaupt wirken kann . Jeder , dem es ernst ist mit der

Sorge um die Deutsche Republik und damit um die Zukunft
der deutschen Arbeiterklasse , muß von diesem kommunistischen
Unsinn nicht nur in Gedanken abrücken , sondern auch mit

der Tat . Man soll die neuen Putschapostel überall ent -

schieden zurückweisen und sich zu aktiver Arbeit im Sinne

der Sozialdemokratie zusammenfmdev ,

gierungen lasse die engtische Regierung unter dem peinlichen
Eindruck , dah weder ihr « Verschlage von den Alliierten be -

grüßt , noch daß noch deren Ansicht ihre angebotene Mitwirkung
Erwähnung verdiene , außer unter der Bedingung , daß keinerlei Ab -

weichungen in irgendeiner Einzelheil gemacht würden von allem .
wa » Frankreich und Belgien als ihre unabänderlichen ( overriding )
Ansichten und Entscheidungen bezeichneten . Allerdings scheine die

belgische Antwort auf den ersten Blick hin wemger unnachgiebig
zu sein als die französische 9 tote . Aber bei genauer Prüfung zeige
sich, daß die Haltung der beiden Regierungen für alle praktischen
Zweck « identisch sei und daß die belgische Regierung , obgleich ihr Be -
streben auf eine Fortdauer freundschaftlicher Unterredungen hinzu -
deuten scheine - dies nur unter der Bedingung geschehen lassen wolle ,
daß das Wesen der belgischen Forderungen im voraus zugestanden
werde . Der erste Punkt , der die britische Regierung überrascht
habe , sei der , daß weder in der Antwort der französischen , noch in
der der belgischen Regierung irgendeine

Anspielung auf deu Inhalt des Antwortenkwurfs auf das deutsche
Memorandum

enthalten sei , den die englische Regierung vorgeschlagen habe . Die
belgische Regierung sei allerdings weiterhin für den Grundsatz einer
gemeinsamen Antwort , aber die französische Regierung übergehe den

Vorschlag mit vollständigem Stillschweigen , und dabei sei dies dach
das Hauptziel gewesen , auf das die englische Regierung in ihren :
Wunsche nach fortgesetzter Aufrechterhaltunq der alliierten Einheit
ihre Bemühungen gerichtet habe . Dies « Auslassungen wer -
den kaum kompensiert durch ein « Reihe von argumentativen
Stellen , Nachfragen über Detailpunkt « und Angebot « weiterer Er -
örterungen und Unterredungen , die eine Aussicht aus eine unbe -
grenzt ausgesponnene kontroverse eröffneten , während fundamentale
Grundsätze nur erwähnt wurden , um zu erklären, - daß st « eine Er -

örterung nicht zuließen .
Es könne vielleicht erklärt werden , daß die belgische Ant -

wort keineswegs so kategorisch wie die französisch « den Vorschlag
nach einer neuen Untersuchung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands
verwerf «. Aber ' die Zustimmung der belgischen Regierung zu einer

derartigen
Untersuchung werde abhängig gemacht von der Erreichung von
pekuniären vortelleu weiträchender Art für Frankreich und

Belgien aus kosten ihrer Alliierten und insbesondere
Großbritanniens .

Ein derartiger Vorschlag schein « der britischen Regierung eine

offenkundig « falsche Auffassung der Lag « zu enthüllen .
Es werde nicht angefochten werden können , daß es

keinen Zweck habe , von Deutschland mehr zu fordern , als

es in der Lage fei , zu zahlen .
Die Frage , was der Höchstbetrag fei , den Deutschland zahlen
könne , sei von höchster Bedeutung für alle sein « Gläubiger . Es
sei dies «in « Frage der Fessstellung einer Tatsache , auf der alle
praktischen Vereinbarungen " oder Kombinationen zur Erzielung von
Bezahlungen bis zum vollmöglichsten Maße begründet werden
müßten . Di « britische Regierung habe daher vorgeschlagen , Schriite
zu tun , um dies « wichtige Tassache festzustellen . Belgien nnworte .
daß es feine Zustimmung nicht erteilen werde , wenn es selbst und
Frankreich nicht einen entsprechenden Vorteil gewinnen
würde . Di « britisch « Regierung könnte keineswegs bereit -

willig in «in « derartige Transaktion eintreten .
Während die belgische Note keinerlei genaue Forderungen an -

« be , hätten offizielle und offiziöse Verlautbarungen der franzä -
fischen und belgischen Ministe ? es klargemacht / daß die französische
Regierung auf einer Mindestzahluna von 2S Milliarden Goldmark
über den Betrag zu bestehen wünsch « , der erforderlich sei , um ihre
Schulden an England und die Vereinigten Staatm zu bezahlen ,
die belgische Reqienmg auf einer Mindestzahlung von fünf Mil -
liarden Goldmark , für di « sie ganz oder teilweise um weitere
Priorität «riuche� In der Praxis würden die vorgeschlagenen

gleichbedeutend sein mit einer Aenderung zugunsten
Frankreichs und Belgiens

der durch das Spa - Abkommen festgesetzten Verteilungsprozenssätze .
Die britische Regierung könne nicht zugeben , daß irgendein Gnmd
für «in « Abänderung des Epa - Prozenssatzes besteh «. Es wäre un -
billig und fei unmögllch . dem brikischen Steuerzahler , der bereits
weit schwerer belastet sei als feine französischen und belgischen
Alliierten , zuzumuten , weitere Opfer zu briugeu , indem die Spa -
Prozentsätze zugunsten Belgiens und Frankreichs abgeändert wür -
den . Während die belgische Regierung an ihre Zustimmung zu einer

Untersuchung der Zahlungssähigteit Deutschlands durch unparteiische
Sachverständige eine Bedingung knüpfe und sie dadurch wenig
wertvoll gestalte , verwerfe die französische Regierung
diesen Plan ganz und gar und schein « ihr « Weigerung zu recht -
fertigen , indem sie eine Reihe von Fragen stell «, die zu endlosen
Erörterungen führen könnte , zu einer Zeit , wo schnelle Ensscheidung
von wesentlich «: Bedeutung sei.

Auf verschieden«, von Poincare aufgeworfene Fragen eingehend,
in denen Erstaunen darüber ausgedrückt wird , daß irgend jemand
die Berechtigung der Reparationskammission , den von Deutschland

zu zahlenden Gesamtbetrag aus 132 Milliarden Eoldmark sestzu -
setzen , anzweifle , hebt die britische Not « hervor , daß der

Beschluß der Reparationskommifsiou nur elue eiusache
Schätzung

der Schäden gewesen sei , „ ohne irgendwelche Berücksichtigung der

Frage der Fähigkeit Deutschlands zu zahlen " .
Die Pflicht , die endgültige Entscheidung zu treffen , siege

zum Teil bei de r . R e p a ? a t i o n s k o m m i s si o n und zum
Teil bei den alliierten Regierungen , da , wenn Um -

stände die Streichung eines Tsllcs de ? Kapitalschuld notwendiz
machen sollten , die besondere Ermächtigung von den verschiedenen
Regierungen , die in der Kommission vertreten sind , «rforherlich ist .

Dieje Pflicht « die »ach den Vedmgungen des Bettvages erfüllt



» erb « müsse , bestehe darin , «irker alleiniger Bezugnahme auf die

Hilfsquellen und die Fayig ? eil Deutschlands zu entscheid «. Daher
könne , wie klar ersichtlich sei , eine Uniersuch nag der deutsch ! «
Leistungsfähig keil durch unparteiisch « Sachverständige
zur Unterstützung der Repmationskommission und , sollt « ein «

Streichung eines Teiles der Schuld sfür notwendig erachtet werden ,
ein » solch « durch die alliierten Regierungen , welche damit ihre ver -

tragsmäßig il Vflicht « erfüllen , nicht für die Verletzung eines
Grundsatzes angesehen werden , der im Vertrag ausgedrückt oder

enthalten ist .

Di « englische Rote deleuchtet weiter die Ansprüche der Allner -
ten im Licht « des in Epa beschlossenen Verteilungsschlüssels uns

fetzt auseinander , daß nach dem Prioritätsabkommen , das geschloffen
worden sei / als man von Deutschland viel besondere Summe, ,
forderte , als nian heme jemals zu erhalten erwarten könne , Bel -

g i e n schon viel mehr e r h a l t e als jede andere beteiligte
Macht , hinzu tvntm « , dag es völlig von seinen Kriegsschulden an
die Alliierten befreit worden sei , die nahezu ein « Summe von
300 Millionen Pfund Sterling betnagen hätten Was die französi -
schen Ansprüche auf 26 Milliarden Goldmark über die französische
Gesa misch uld an Anwritc und England hinaus anbelangt , lvetch
letztere 27 Milliarden betrügen , die gestundet seien , so gehe die Forde -
rung ungefähr um das drei - bis vierfach « über das hinaus , was
Frankreich eigentlich nach den bestehenden Abkommen zu erhallen
habe . Es fei schwer , irgendeinen Grund dafür zu erkennen , wieso
aus der Uuföhiqdeit Deutschlands , seine Verpflichtungen zu erfüllen ,
« « durch auch England in seinen Anteilen geschädigt werde , Frank -
reich für sich das "Recht herleite , «inen Anspruch zu «rheben , der es
auf Kostsn seiner Alliierten tn ein « weit günstigere Position ver¬
setz «, als si « ihm nach dem eigentlichen Zahlung sfchema gebühr » .
Weder in den Waffenstillftandsbedinzungen , noch in denen des
Friedensvertrag «- , von Versailles könne man rechtliche Grundlagen
für derartig « Ansprüche Belgiers inrd Frankreichs finden . Die eng .
tische Not geht dann zn einer Schilderimg der Verluste finanzieller
und materieller Art über , die Entstand erlillen hat . Es heißt : „ Die
versenkten Schiff « und Ladungen , die auf dem Boden der See vor -
faulen , treffen das Auge natürlich nicht so wie die zer¬
störten Dörfer Frankreichs und Belgiens , aber sie stellen doch jeden -
falls auch einen materiellen , von Deuh ' chen verursachten Verlust dar
und ebenso einen Verlust des englischen Nationalvermögens . Die
englisch « Regierung könne keinen Grund einsehen , weshalb daher
das L ertei tu ng sa b t o m men von Spa revidiert werden
solle . Nachdem ds - Note daraus hingewiesen hat , daß England seit
dem Waffenstillstand

fihar vierhundert MAionen Pfund sür die Arbeitslosenfürsorge
ausgegeben Hab «, wird erklärt , daß England der einzige von allen
Verbündeten sei , der augenblicklich seine Zinsen für die im Kriege
aufgenommenen Schulden an Amerika in einer augenblickliäzen
Höhe von einer Milliarde Pfund Sterling abzähle . England allein
habe bisher im Intreffe seiner Alliierten auf ine Erfüllung von
Derpflichwngfm durch andere verzichtet , die ch auf sieben -
hilvdert In » achthundert Millionen Pfund beliesen ,
und die andernfalls ein « wesentliche Hilfe für die Zahlungen an
Amerika darstellen würden . Nichtsdestoweniger habe England im
Januar auf der Pariser Konferenz sich erboten , auf olle seine Rechte ,
Schadenersatz zu erhalten , zu verzichten und seine Bereitschaft
ausgedrückt , die Schulden seiner Alliierten dadurch zu vermindern ,
daß «s seinen Aneil an den deutschen Reparationszahlungen als
eine Abzahlung der Schulden seiner Alliierten betrachte . Es sei
ungerecht und völlig unmöglich , von dem enolischen
Steuerzahler , der weit schwerer belastet sei als der französische und
belgische , noch niehr Opfer durch eine Aendming des Verteilungs -
schküflels von Spa zugunsten Frankreichs und Belgiens zu fordern .
Weiterhin setzt die Note dann auseinander , daß sie von der Repa -
rationskommission errechnete Sülm ? von 132 Milliarden Goldmark
einfach nur eine Gesamtabschätzung der Schäden darstelle ,
sür die nach dem Fri - odensvertrage Erfaß beansprucht werden könne ,
daß diese Abschätzung jedoch

ohne jede Rücksicht auf die Frage geschehen sei . ob veutsch - land
soviel zo zahlen auch fähig fei .

Es seien sehr viel Schätzungen der deutschen Leistungsfähigkeit unter -
nommen worden , aber alle zu einer Zeit , da man noch keinerlei
Erfahrung dann besessen Hobe , interstaailiche Verpflichtungen
von solchen Riesenausmahon festzustellen ! «ine solche Erfahrung
aber hätte den Sachverständigen als Richtlinien dienen muffen .
Die Note beschäftig sich dann weiter mit der Reparation ? -
k o m m i s s i o n und sogt : Frankreich und Belgien seien in der
Reparationskommission , in der der amerikanische Vertre -
t « r fehl « und der französische Vorsitzend « die entschei .
dend « Stimme habe , in der Lage , über die Kpfe des englischen
und italienischen Vertreters hinweg zu entscheiden , und es sei noto -
risch , daß , von diesen Umständen begünstigt , die Kommission tn
der - Praxis

lediglich nur noch ein Instrument der sranzösisch - belgischea Poliik
sei .
Auf den Vorsckstag eingehend , eine unparteiische Kom .
Mission zur Feststelluna der deutschen Zahlungsffähigkeit zu be -
rufen , «rkklärt die englische Not « , in dieser Kommission müßten
nicht nur Vertreter der an der Reparation interessierten Mächte ,
sondern auch Vertreter Amerikas und s och er Staaten sitzen -
die an dem letzten Kriege nicht teiigenommen hätten : das wäre
auch Deutschland selbst erwünschter . Trotzdem aber wäre die eng -
lisch « Regierung glücklich , wenn man eine andere Form dieser
Kommission finden würde , udn würde ustimmen , wenn die ver -
schiedenen Regierungen sich verpflichteten , der Reparotions -
k o m m i s s i o n zu empfehlen , die Resultate der Arbeit dieser
Kommisssion « niweder als voll anzunehmen oder aber diese Kom -
Mission nur als beratende Instanz anzuhhören . Sodann
geht die Note zur

Betrachtung der Ruhrokkupafion
über . Die englische Regierung habe ihr « Bereitwilligkeit
kundgetan , veusschland zu ermahnen , alle sein « Verordnungen
und Befehle rückgängig zu machew die den passsiven Wider
stand organisiert und bestärkt hätten .

aber sie könne der These nicht beipfgchten . daß der passive
Widerstand bedingungslos als dem Versailler widersprechend

aufgegeben werden müsse .
Di « französische und belgische Regierung beriefen sich darauf , daß
die Okkupation durch die ihnen im K 18 zugesprochene Vollmacht
oerechtferfigt sei . Die höchste englische Justizbehörde jedoch
Hab » der englischen Regierung ein Gutachten dahingehend ausge -
stellt , daß der

Widerspruch Deutschland « gegen diese französisch - belgische
Aktion wohl begründe «

sei , und die englische Regierung Hab « niemals ihre Ansicht verhehlt ,
daß die franko - belgische Aktion keineswegs durch den Friedens¬
vertrag gerechtfertigt werden könne . Aber sie sei vollkommen damit
enwerstanden , wenn diese Meinungsverschiedenheiten über die
Interpretation wichtiger Bestimmungen des Friedensvertrages vom
Haager Schiedsgericht oder irgendeiner anderen angän -
chgen Instanz geklärt werden würden . Die französisch « und belgische
Regierung argumentieren , daß , wenn England sich der Okkupalion
angeschlossen hätte , kein passiver Widerstand entstanden und ein
außerordentlicher Eingang von Reparationen zu verzeichnen ge-
wei « » wäre . In Verfolg ihrer Ansichten über die Rechtmäßigkeit
der Okkupation und über ihren praktischen Wert sei es jedoch der

englischen Regierung unmöglich gewesen , daran teilzunehmen .
Die englische Regierung drückt sodann ihre Ueberroschung und

Enttäuschung darüber aus , wie die englischen Dorschläge für
dl « Wiederherstellung normaler Bedingungen an der Ruhr von den
Alliierton ausgenommen worden seien Die englische Regierung sei
des Glaubens gewesen , diese Vorschläge hätten sowohl eine volle

Rücksichtnahme auf die Lage Frankreichs und Belgiens gezeigt , wie

auch auf sichere Garantien für einen laufenden und stetigen
Empfang von Zahlungen hingewiesen . Aber auch dieser Hinweis

Arbeiter , Angestellte unö Beamte !

Kommunisten und Reaktionäre verbreiten , weil sie sehen , daß
sie ohne die Gewerkschaften nicht weiker kommen , die lügnerische
Behauptung , daß Gewerkschastskommisfion und Asa - Ortskarlcll

fetzt doch nach dem Streik geneigter geworden seien .
Wir sind von den zuständige » Instanzen ermächtigt , zu er -

klären , dos ist
! ' eine schmutzige Lüge !

Gewerkschaften « ch Sozlaldemokrakie lehnen die Beteiligung au
dem kommunistische » Unsinn ab !

sei einfach zurückgewiesen worden . Beide Regierungen , die fran¬
zösisch « und beigische , hätten erklärt , von einer Räumung de «

Ruhrgebiets korni « nur i « dem Fall « die Rede sein , daß sie s ch r i t t -

weis « mit den Zahlungen Deutschlands vorgenommen werde . Die

vollständige Räumung des Ruhrgebiets also , so fährt die englisch «
Rote fort , könne damit erst dann erwartet werden , wenn Deutsch -
land sich seiner Verpflichtungen völlig entledigt hätte . Dieser
Hinweis in Verbindung mit dem immer noch aufrechterhaltenen
Anspruch auf 132 Millionen Goldmark deutscher Reparationszahlung
könne also nur so gedeutet werden , daß die Absicht bestehe , ans eine

ganze Reihe von Iahreu hin die Okkupation aufrechtznerkmlten .
Ihre Dauer könne demnach nicht weniger als 36 Jahre
betragen , d. i. die durch das Zahlungsschema vorgesehene Zahlungs -
Periode , die mit Rücksicht auf die Verhältnisse sich

« ms unbegrenzte Zeit oder gar aus immer verlängern

könne . Eine derartige Sachlage , in der di « politische ! : mit den wirt -

schastiichen Berechnungen nicht in Einklang gebracht seien , könne nur
als ein großes Unglück bezeichnet und von der englischen Re -

gierung nur mit dem größten Bedauern wahrgenommen
werden . Dies olles werde ersichtlich , di « Gefahr heruaibeschwören ,
daß die internationalen Beziehungen in drehendster Weise beein -

trächtigt würden , oder , um mit dem Artikel XI des Friedensver -
träges zu sprechen , daß der internationale Frieden und das gute
Einvernehmen zwischen den Nationen , auf dem der Friede beruht ,
gestört würden . Die englische Regierung könne nicht glauben ,
daß die französische und belgische Regierung di « Meinung der Welt

für sich gewonnen , wenn sie einen solchen gefährlichen Zustand ab -

sichtlich aufrecht erhielten . So , wie sie jetzt gehandhabt werde , habe
die Ruhrokkupation mittel - und unmittelbar schon die bedenk -
l i ch st e n Wirkungen auf die wirtschastlichen und industriellen
Aussichten nicht nur Deutschlands , dessen Zahlungs .
fähigkeit dadurch immer illusorischer werde , sondern
auch auf die Europas , sogar der ganzen Welt , und nicht zuletzt auch
Englands selbst ausgeübt . Die Rote geht dann auf die Frage
der interalliienen Schulden - näher ein . Di « englische Regierung
schlag « noch wie vor ihr Schema vor , nach dem sie bereit sei , ihre
Ansprüche an die Alliierten und an Deutschland zusammen auf
vier zehneinfünftel Milliarden Goldmark zu beschrän -
ken , die Summe nämlich , die augenblicklich den Nennwert ihrer
Kriegsschuld an die Vereinigten Staaten darstelle .

Der erst « Schritt dazu müßte sein , das Maximum der
Summe festzusetzen , die man vernünftigerweise hoffen
könne , von Deutschland zu erhalten , und der nächst « Schritt der .
irgendwelche Arvangements zu treffen , die eine wirkungsvolle
Wiederherstellung der deutschen Finanzen , die
Bereitstellung eines Kredits auf gesunder Basis und sie Sicherung
der laufenden deutschen Zahlungen durch ein Kontrollsystem
herbeiführen , welch letzteres aber von wirtschaftlich ungesunden Heni -
Nissen , wie die mikitärische Okkupation der Ruhr eine sei frei sein
müsse . Die Mrthode . das . was man zu bekommen wünsthe , auf -
zu «chdieren und dann die Zahlungen zu erzwingen , fei kein nützlicher
Weg . von seinem Schuldner Geld zn erhalten : daher betrachte die
englische Regierung auch die Methode , mit der sich die französische
imd belgisch ? Regierung augenblicklich Reparationen zu sichern ver -
suchten , "als einen

schweren Fehler , der mit großen wirtschaftttlhen und posikischen
Gefahren verbanden

sei . Wenn also Schritte unternommen würden , eine sichere
Summ « für die deutschen Repa ratio » sverpslichtung en aufzustellen
und dies « Zahlungen selbst zu sichern , so sei England gerne bereit ,
sich m eine Diskussion über die alliierten Schulden
an England einzulassen , Di « Bereitschaft dürfe aber nicht so aus -
gelegt werden , als wolle sich England damit seiner Rechte als

Gläubiger begeben .

Die Aufnahme öer Note in Paris .
Di « englisch « Note ist in Paris mit zorniger Ueberroschung

aufgenommen worden , insbesondere wegen der Anfechtung der

Rechtsmäßigkeit der Ruhrbesetzung . Die Zeitungen weisen höhnisch
auf die Tatsach « bin , daß Bonar Law zu Beginn der Ruhrbesetzung
den Franzosen . viel Glück " ' zu einem Unternehmen gewünscht habe ,
daß Bakdwin acht Mvnate später als vertragswidrig bezeichne .

Die letzte hanSluag üer Regierung Cono .
MTB . verbveitet um die Mittagsstunde im Auftrage der in - ,

zwischen gar nicht m « hr existierenden Regierung Cuno
eine längere Meldung , in der mitgeteilt wird , daß sich Deutschland
gezwungen sehe , all « Reparotions - und Lach -
le ist un gen für die am Ruhreinbruch nicht beteiligten Mächte
einzustellen , da bei dem gegenwärtigen Dollarstand dies «

Lieferungen einen Popiergeldaufwand von 300 Billionen Popiermark
bedeuten , was katastrophal « Folgen sür die deutsche Wirt -

schaft l ) aben müßt « . Allein für Italien werde angesichts der Be -

dürfniff « der italienischen Industrie oersucht werden , die Kohlen -

lieferungen fortzusetzen . Im übrigen müßten oll « übrigen

Sachleistungen vorübergehend eingestellt werden . Di « offiziöse

Mitteilung beruht auf einem Erlaß des zuständigen Reichsministers

für Wiederaufbau vom 11 . A u g u st.
Ohne auf die fachliche Berechtigung dieses Schrittes hier einzu¬

gehen , müssen wir feststellen , daß es sich, wie übrigens aus dem

Datum des Erlasses des Wiederoufbaiiministers deutlich hervorgeht ,
um «ine Maßnahm « der inzwischen zurückgetretenen Regierung
Cuno handelt , für die die neue Regierung Stresemann nicht
die Verantwortung trägt . Es ist daher im höchsten Grade bedouer -

sich, daß dies « offiziös « Meldung des alten Kabinetts erst in dem

Augenblick oeröffenflicht yird , in dem das neue ins Leben tritt .

Neue Beschlagnahme üer �Noten Kahne ' .
Die heutige Montagsausgabe der . R o t e n F a hn e" ist aber -

mals der Beschlagnahme verfallen und das Erscheinen der
Nummer verhindert worden . Diese Maßnahme eriolgte auf Grund
der Feststellungen , die bereits im Lause der Nacht dlirch die leitenden
Stellen der Abteilung I A des Polizeipräsidiums über die Art der
vorbereiteten Artikel des Blattes getroffen worden waren . Ober -

regi « rungsrat Dr . Weiß war im Laufe der Nacht selbst in der Re -
daktion des kommunistischen Blattes erschienen und hatte sich die
aus der Setzerei kommenden Abzüge ooriegen lassen .

Koenens neue Revolution .
Kourmunistischer Putschversuch in Mitteldeutschland .

Halle a. 13. August . ( Eigener Drahibericht . ) Gestern fand
im Vcckkspark der Mitteldeutsche Betriebsrätekon -

g r e ß statt . Referent war der Reichstagsabgeortmete K o « n e n ,
der in feinem Refenu erklärte , daß es jetzt gelte , eine neu « No¬

vember . und Wärzresoluilon herbeizuführen . Nachdem die in der

Mehrheit aus kommunistischen Betriebsräten Mitteldeuffchlands zu -
fammengefetzte Versammlung in dieser Weis « bearbeitet worden
war , gelang es den Kommunisten , eine Resolution durchzubringen ,
in der zum General st reik in Mitteldeutschland aus -
gefordert wird . Die sozialdemokratischen Betriebsräte st ' . r . v. uen
gegen diese Resolution und beschlossen in einer Sondersitzung , nicht

mehr an den Beratungen dieses Kongresses teilzunehmen . Im An -

slhiuß daran ließen die Freien Gewerkschaften sofort fol -
genden Aufruf an die Arbeiter , Angestellten und Beamten Pia -
tatteren :

Der heute im Volkspark zu Halle abgehalten « Mittel -
deutsch « Betriebsrätekongrcß , seinerzeit van dem ta -
malz rein kommunistischen Bezirksausschuh einberufen , ist van vorn¬
herein von den Kommunisten dazu benutzt worden , Mitteldeutschland
zum Ausgangspunkt eines neuen Bürgerkrieges zu machen , D- er
Kommunist Koenen hat heut ? in dem Kongreß erklärt , daß es gilt ,
eine neue November - und Märzreooluiion herbeizuführen , ias
bedeutet den Kampf aller gegen alle , bedeutet die Auflöjanz dar

Republik und die Erreichung der Ziele des französischen Rlilstaris -
nus . Faschismus und deutschnationale Reaktion stehen , gestützt
auf ihre bewaffneten Organisationen , bereit , die langersehnt ? Ab -

rechnung mit der um ihre Befreiung ringenden Arbeiterklasse zu
halten . Die brutale Riederkuütteiunq des Proletariats wäre die
unabwendbare Folg ? der Durchführung der kommunistischen Toll .

höuslsrei . Die Rot der Arbeiterschaft ist groß , sie wird aber nicht
geringer durch Generalstreik , der die Hunger bris ? nur noch oer¬

schärst und das Massenelend steigert . Dem kann allein abgeholfen
nerden durcb den verstärkten Einfluß der politischen und gewerk -
schastlichen Organisationen der Arbeitnehmerschaft und auf die

Leitung der Geschicke des Volkes . Die steten Gewerkschaften hoben
durch ihre Führer gestern zum Ausdruck gebracht , daß alle verfüg¬
baren Mittel angeuxindt werden - um die Ernährung und finan -
zielle Lage der Arbeitnehmers chefi zu bessern . Der heute durch

unverantwortliche kommunistische Drahtzieher zustandeg « ksmme : . e
Eenerulstreikbeschluß , der nur zum Bürgerkrieg höht und Beauf -
tragte Moskaus verdecken soll , ist nicht der Willensausdruck der ge -
werkschafttich organisierten Kopf , und Handarbeiter Mittrldeuisch -
lcmds , Streikbeschluß könne nur von den verantwortlichen Fun ' tir -
nären der Freien Gewerkschaften gefaßt werden . Der heut ? zu -
standegekommene Generalstreikbeschluß ist darum hinfällig . Folgt
nur den Weisungen der Freien Gewerkschasten ' . "

Das vorstehende Plakat wurde gestern in

Halle wie im ganzen Regierungsbezirk Merse -

bürg verbreitet und hotte zur Folg « , daß die

General st reikparolen der Kommunisten zum

größten Teil von der mitteldeutschen Arbeiter -

schaft nicht befolgt worden sind .

Unruhen m Hannover .
ItZ Tote , k » v Verletzte .

Hannover . 13. August . ( TU. ) Die Unruhen in Hannover
dauern noch an . Am Sonnabend wurden einige Läden qe >
plündert , insbesondere dag Kaufhaus Zeyn , m dem alle Schau -
fensterfcheiben im Erdgeschoß zertrümmert such - Die Polizei nahm
darauf eine Säuberung der Straßen und verschiedener Wirtschaften
der Altstadt vor , wobei es verschieden « Opfer gab . Die meisten
der für Sonntag angesetzten kommunistischen Bersammiungen
konnten nicht abgehalten weichen , da verschiedene Dersammlungs -
lokale von der Polizei besetzt und mit Stacheldraht abgesperrt
waren . Mittage wurde auch das Parteibureau der Kom .

munistischen Partei durch die Schupo besetzt und die

Druckereimaschinen durch Mitnahme von Alaichi neuteilen druck -

unfähig gemacht . Die Schupo durchffuhr auf Lastautos mit Karo -
binern die Stadt Ebenso durchziehen Patrouillen zu Fuß und zu
Pferde dauernd die innere Stadt . Die Ansammlungen dauerten
den ganzen Tag über an . Die Stimmung ist weiter erregt . Es

kam wiederhalt zu größeren und kleineren Zusammenstößen . Tic

Zahl der Opfer ist größer , als anfangs angenommen werden konnte .
Tie genaue Anzahl ist noch nicht festgestellt doch spricht man von
etwa ' 12 Toten und einigen 50 Verletzten , barunter Schwerver -
unmdelen . Auch am Somitag abend gegen 10 Uhr gab es wiederum
Tote und Verwundete . Die ' Tagung der kommunistischen
Betriebsräte wurde durch die Schupo verhindert .
Die Kommunisten forderten in einem Flugblatt zum Weiterstreik
ruf . Dieselbe Parole wurde m den Versammlungen ausgegeben .
Di « Gewerkschaften mahnen in einem Flugblatt zur Ruhe und

Ordnung .

Die Berliner Parteiorganisation zur Lage .
Am Sonntag nahm der erweiterte Bezirksvorst and

Groh - Berlin der VSPD - zu der gegenwärtigen politischen Lage , ins -

besondere zu der kommunistischen Generalstreiksparole und zu den

Beschlüssen der Reichstagssraktion Stellung . In einer mehrstündigen

Aussprach « , die durchaus sachlich verlief , erstatteten die Vertreter

der einzelnen Kreise Bericht über die ' Stimmung der Parteigenossen
im Bereich der Groß - Berliner Organisation . Allgemein kam die

Verurteilungdes Generalstreiks zum Ausdruck , in dessen
Führung übrigens , wie aus verschiedenen Mitteilungen hervorgeht ,
die kommunistischen Betriebsräte bereits vielfach durch s y n d i k a -
lt ( tische Elemente verdrängt werden . In der Frage der Rot -

wendigkeit des Rücktritts Cunvs herrschte Einmütigkeit , dagegen
waren die Ansichten über die Ztveckinäßigkeit des Eintritts in di ?

große Koalition geteilt Einmütig kam ober die Ueberzcugung
zum Ausdruck, , daß die Geschlossenheit der Partei fester
denn je im Zentrum der deutschen Arbeiterklasse zu wahren sei. Es
wurde schließlich folgende Resolulion einstimmig angenommen :

. Der erweiterte Bezirksvorstand unterstützt die Reichstags -
staktlon in ihren Forderungen , verlaugt aber , daß sie mit

ständig zunehmender Energie an deren Durchsetzung geht .
Sie wird dabei die Berliner Parteigenossen einmütig hinter sich
haben . "

Eine weiter « Resolution , die sich im Anschluß an diese Eni -

schließung zugunsten des Eintriits der Partei in die Groß ? Koali¬

tion auch imReiche aussprach , wurde gegen eine starke Minder -

heit abgel ehn t.

Die Stimmung im besetzten Gebiet .

Dortmund . 13. August . ( Eig . Drahtbericht . ) Eine am Tmmtag
in Dortmund stattgefundene Konserenz der Vertrauens -

leute der Vereinigten Sozialdemokratie aus dem

besetzten Gebiet , Bezirk Westliche ? Westfalen , an der auch
der Sekretär der

" " - M Internationale , Tom Shaw , aus
London teilnahm , befaßte sich eingehend mit der augenblicklichen
Lage Deutschlands und den Aufgaben der Sozialdemokratie . Sie

nahm mit großer Mehrheit folgende Entschließung an :

. Di « Konjerenz begrüßt , daß die sozialdemokratisch «
Fraktion des Reichstags die Euno - Regierung zum Rücktritt ge -
zwungen hat . Sie billigt auch den Eintritt der Sozial -
demoftatie in die Regierung , vorausgesetzt , daß die zur
Durchführung des Erstillungsprogramms und zur Lösung des

Ruhr - und Reparationsproblems von der Sozialdemokratie ge -
stellten Forderungen angenommen und schleunigst gcsetzl -ch ver -
ankert werden . "

Ein « andere Resolution , in der «ine Beteiligung der Sozia ! »
demokrati « an der Regierung der großen Koalition ver -

j n e i n t wurde , wurde gegen ig Stimmen abgelehnt .



d ? e Golöanleihs .
Der Steuerausschuß irai heut « mit erbcblichcr Verspätung in die

Beratung der cZsidauleiye ein . Staatssekretär Fischer stellt « die

Frage : Will man in diesem Gvsetz von vornherein die ZlvangZ -
« ndcnz zur E r s a s s n n g von Devisen sesllegen oder will man
die sich vorbehairen ? Vom onleihstschnischen Standpunkt aus spricht
man dafür , sie nicht festzulegen , um die Zeichnung nicht zu ge .
fährden . Der Reichstag könne sich damit zufriedengeben , daß die

Frage ciner Zrvangserfassung von Devisen dann wiedrr attfge -
nommen werde , wenn nicht genügend Devisen eingehen . Wenn e-
doch der Ausschuß die Erfassung festlegen will , so solle er es bei der

Tendenz und der Ermächtigung bewenden lassen . Er schlägt solgende
Fassung für den § 2 vor :

„ Soweit nicht bis zum 13. September 1923 200 Millionen Mark
Gold auf die Schuldverschreibungen oder Schatzanweisungen der
im § 1 genannten Art gezeichnet worden sind , ist die Rcichsregieruüg
ermächtigt , die Zeichnung des Fehlbetrages herbeizuführen und oa -
bei Bestimmungen über Einzahlung von Devisen der in den Zeich -
nungsbedingungen für die wertbeständig ? Anleihe des Deutschen
Reiches angegebenen Art zu treffen . Dos Nähere enthält eine Der -

ordmmg der Reichsregierunq , die der Zustimmung des Reichsratcs
und eines Ausschusses des Reichstages bedarf . "

Abg . ch- lsferich ( Dnail . ) : Wir wollen hier « insrRegierung
Ermächtigungen geben , von deren Zusammensetzung wir

noch kein « Ahnung haben und von der wir vor ollem noch nicht
wissen , wer Finanzminister sein wird (! ! ) Ich emp -
fehle , von eine ? solchen Ermächtigung abzusehen
und sich mit der Erklärung der Regierung zu fegniigen .

Fischer - Köln ( Dem. ) Da noch kein Finanzminister ernannt ist ,
ist es bester , die Lorlag « möglichst « instimmig im Plenum so zu er -

ledigen , wie sie von der Regierung ursprünglich an den Reichstag
gelangt ist .

5) erh ( Sog . ) : Di « Plenarsitzung wird in später Nachmittagstunde
beginnen und die Regierung wirb lediglich ein « Erklärung abgeben ,
so daß eine Erledigung des Gesetzes nicht wahrscheinlich sei . Der
neue Vorschlag der Reichsregierung entspreche einer Vereinbarung
zwischen Regieruno und Industrie . Angesichts dieser Tatloche könne
es kein « großen Schwierigkeiten machen , sich aus das Prinzip zu
einigen :

1. auf die Einzahlung von ZOO Millionen Gold in Devisen :
2. auf die zwangsweise Einziehung , falls die Einzahlung nichi

crfolM .
Diese Prinzipien kann man in das Gesetz hineinnehmen . Wenn

hier eine Einigung nicht möglich ist , würde ich vorschlagen , sich in
den Fraktionen darüber zu cini - zen.

Wirtschostsminister a. D. Decker : Es sei dringend erforderlich ,
dos Gesetz noch heute zu erledigen . Der Druck der Anleihestücke
kann nicht eher erfolgen , bis das Datum feststeht . Die Beratung
des Gesetzes wird im Plenum nicht zwei Minuten in Anspruch
nehmen .

helfserich : Ich beantrag « zur Tagesordnung
überzugehen .

Herst : Ich beantrage Pertagung der Ausschußsitzung .
Zapf ( D. Vp. ) : Es sei die Absicht , das Anleideg « sstz heute

noch im Plenum zu machen . Dieser Dorsästag der Regie -
nrng ist auch nickt klar . Er will nur 200 Millionen von den
300 Millionen einbeziehen und sagt von den übrigen 300 Millionen

nichts
Fischer - Köln : Wenn wir im « heute darauf beschränken , der Re -

gierung oi « Ermächtigung zur Ausgabe der Anleih « zu geben und
olle Fraktionen sick vorbeholten , die andere Frage dann sofort zu
beraten , kann das Gesetz erledigt werden .

hoch ( Soz . ) : Es besteht kein Zweifel , daß wfr die V e r a b -

schiedung des Lnleihegefetzes schnell wünschen .
Wir können jedoch nur darauf eingehen , wenn Uebereinstimmung
besteht , daß die Frage des Deviienverdehrs in den nächsten Tagen
gesetzlich geregelt wird , jedenfalls noch von Auseinandergehen des

Reichstages . Die Perlreter der Deutschen Polkspartei und der Demo -
kraren find damit einverstanden .

hclsferick ) : Vielleicht genügt es Herrn Hertz , wenn er mit den
Regierungsparieien einig ist . I ch mache jedenfalls den Vorbehalt .

herh : Ich habe auf Ikbereinstimmung mit ehrrn helfserich nie
Wert gelegt .

Gildemcisier schlägt «irre Amnestie frü diejenigen vor , die in
Devisen einzahlen , die sie urechtmäßig besitzen .

Wirtschastsminister Becker : Man darf aber nicht in schwebende
Verfahren eingreisen . Es schwebe eben ein solches Verfahren in
großem Umfang .

herh : Ich bitte , dies « Frag « zurückzustellen .
In einer zweiten Lesung wird der § 1 noch einmal be -

raten . Der Regierungsentwurf steht die Ermächtigung der Reichs -
regierung vor , zur Deckung des Zinsendienstes Zuschläge zur Ver -
mögenssteuer zu erheben . Der Reichsvat hat beschlossen , oies « Er -
mächtigung von der Zustimmung von Reich und Steuerausschuß ab -
hängig zu machen

Jischer - Köln ( Dem. ) : Wenn man die Anleih « reizvoll gestalten
will , darf man die Zuschläge nicht erst von der Zustimmung parla -
mentarischer Körperichasten abhängig machen .

Gildeweisler ( DVp. ) beantragt anstatt . mit Zustimmung des

Reichsrats " zu setzen : „ Nach näherer Bestimmung " .
Staatssekretär Fischer schlägt vor ein Kompromiß zu suchen .

Die Regierung nimmt die Forderung Gildemeisters an . Das Prinzip
fei damir festgelegt . Es Handel - sich dann nur um die Festsetzung der
höhe der Zuschläge . _ . _

Herold ( Z. ) schlagt den Sozwldemokchraten vor . diese » Kompro -
miß anzunehmen .

Herst lSo ; . ) : vi « berechtigten Bedenken , die von Fischer - Köln
geäußert seien würden durch das Kompromiß nicht entkräftet .

kielsferich : Rcichsrat und Steuerausschuß könnten sich der Der -

pflichtung nicht entziehen , für die einzig « Sicherheit zu sorgen .
In der Abstimmung wird der Antrag Gilde meiste ? gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten angenommen .
Fischer - Köln gebt nochmals auf die vefreiung von der Erbschaft ».

steuer ein Er schlägt vor . die Anleihe in der höh « von 200 000
Goldmart überhauvk «rbschaft - steuer frei zu lassen . — helfserich
bittet , von einem solchen Antrag abzusehen .

Kell ( Soz . ) : Wenn man hier wt tnesem Pnnztp beginne , so
bestehe die Gefahr , daß die Erbschaftssteuer gängzlich ausgehöhlt wird

Hugo ( DVp ) : Man müsse das Problem nicht vom Standpunkt
der Steuern , sondern der Wirtschast nusiehen .

Wirtschastsminister a. V. Decker : Di « vnle,he s«> «in « Goldwert -

onleih « ohne Form . Deshalb müßten bcs - . - no- re Lorteile geboten
werden . An sich bin ich der Auffassung , Sie sollten annehmen , was
im Gesetz steht . Persönlich bin ich der Auffassung , E « sollten noch
viel weiter gehen . . _ . , . . �

helfserich : Die Herren haben nur ein « Sorg « , daß dl « Anleihe
Zu gut gehen könne . Ich fürchte , daß sie nicht gut geht . Deshalb
' st der Anreiz mit der Erbschaftssteuer das mindeste .

. . berh . Soz . : Wir halten eine weitgehende Sicherung der An¬
leihe für notwendig . Wir geben uns nicht der Hoffnung hin . daß
sie einen zu großen Erfolg haben würde . Wir wollen deshalb we! -
ter « Sicherungen schaffen Man muß «ine Gesamtbelastung
einführen , die unabhängig ist ' von der höhe der Zeichnung . Ich
schlage zur Vermittlung nochmals vor , die Frist von einem Jahre
auf sechs Monate herabzusetzen . Man . darf die Erbschaftssteuer nicht
so schwachen , wir brauchen die Erbschast - steuer .

Fitcher - Kölv Dem . : ist mit diesem Dorschlage einverstanden .
helsserich : Mit diesem Dorfchlage wird es der Landwirtschast

unmöglich gemacht , von diesem Borteil zu profitieren .
Hertz . Soz . : Es besteht Uebereinftimmung . daß d! « Anleih « zu

einem Zahlungsmittel wird . Di « Landwirtschaft hat dtt Möglichkeit ,
innerhalb sechs Monate sehr erheblich « Pettäge zu zeiffinen und zu
kaufen .

Herold . Ztr . : Di « Belastung für die Landwirtschaft ist so

hoch . 0 ) daß sie rnchf in der Lage ist . Anleihe in erheblichem Matze

yi zeichnen . _ __ _ . .. _ _ __ _ _ _. • ku . ■

Es wird vorgeschlagen , die V- ffteiungsfrist bis zum 1. April
1924 auszudehnen . Dieser Antrag wird mit S t i m m o ng ! e i ch -
h e i t abgelehnt . Da helfserich droht , diese Frage im Plenum aus -
fübrlich zu diskkutieren , bemühen sich Zapf D. Bp. ) und Fischer -
Köln ( Dem. ) vergeblich , die Deutschnotionalen zur Aufgabe dieses
Standpunktes zu bewegen . Genosse Hertz erklärt , daß die So -
zivldrmokratie eine Auseinandersetzung über die
Stcu erbelast ii ng der einzelnen Klassen im
Plenum nicht scheue . Sie wird aber auch die
Frage ausrollen , was in der Vergangenheit in
de ? Steuerpolitik alles versäumt worden sei .
helfferich erklärt , er wolle lediglich im Plenum den Antrag auf
Wiederherstellung der Befveiungsfftist von einem Jahre wieder -
holen .

In der wiederholten Abstimmung wird mit Mehrheit der
IS . Mai als Grenze der Befteiungssrist für die Erbschaftssteuer fest¬
gesetzt . Das Anleihegesetz ist damit im Ausschuh endgültigver -
a b sch i « det .

Der Ausschuß ist darüber einig , daß er noch vor dem Ausein¬

andergehen des Reichstags wieder zusammentritt .

Die Lage in Serlin .

Der Sonntag ruhig verlaufen . — Sleine Zusammenstöße .
Der Sonntag , sowie die Nächte vom Sonnabend zum Sonntag

und vom Sonntag zum Montag sind in Berlin , abgesehen von kleinen

Zusammenstößen ruhig verlaufen . Besonders der Sonntag
bot ein ungewöhnlich stilles Sttaßenbild . Zeitweise schritt die Schupo

zu einer Absperrung des Regierungsviertels , was den Verkehr Unter

den Linden beeinflußte . Die Kommunisten versuchten an vielen

Stellen durch StnHtrupps , die sich in politischen Heilsreden ergingen ,

auf die Massen einzuwirken : sichtlich ohne den gewünschten Erfolg .
Die mangelnde Beleuchtung in den Abend - und Nachtstunden , her -

vorgerufen durch die Teilstrciks in den städtischen Werken , trug dazu

bei , die gewohnheitsmäßigen Nachibummler von den Straßen zu
entfernen . Im Schutze dieser Dunkelheit versuchten es dann auch

zweifelhafte Elemente , Zusammenrottungen und Plünderungen zu

inszenieren . Was an Nachrichten darüber vorliegt , sei im folgenden

zusammengefaßt :

In derSchiinfließer Straße kam es gestern um 7 Uhr
abends zu einem Zusammenlnuf von etwa 3000 Personen , als einige

junge Burschen einem die Straße entlang gehenden ehemaligen

Kriegsteilnehmer das Verwundetenabzeichen vom Rock rissen . Die

Menge verlief sich sofort , als die Polizei eingriff . Gegen 10 Uhr
abends versuchten einige Tausend junger Burschen , den Hochbahn -
betrieb zu stören . Sie wollten am Bahnhof Danziger

Straße einen Nordringzug umstürzen und bedrohten zugleich ein

Eafe , dessen Spiegelscheibe sie bereits zertrümmert hatten . In die

Räume einzudringen , gelang ihnen aber weder am Bahnhof noch am

Cafe . Schutzpolizei und Bahnbeamte , gegen die die Menge zunächst
eine drohende Haltung einnahm , zerstreuten den Trupp . In der

Turmstraße bedrohten gegen Mitternacht etwa 200 Per -
fönen ein Schuhwarengeschäft . Sie hatten auch bereits das

Schutzgitter abgerissen und ein Schaufenster zertrümmert , als die

Schutzpolizei erschien . Gegen diese fielen aus der Menge mehrere
Schüsse , die jedoch zum Glück nicht trafen . Die Beamten griffen jetzt
ebenfalls zur Schußwaffe und gaben drei Karabinerschüsse ob . Ob

jemand getroffen worden ist , konnte in der Dunkelheit nicht festge -
stellt werden . Auch an der Turm - und Huttenstrahe wurde eine

größere Menge leicht zerstreut . Am unruhigsten war es in der

Hafenheide . Hier versuchte gegen 3 Uhr e. ine Menge die Auto .

o m n i b u s s e . die den Verkehr nach Neukölln besorgen , u m z u -

werfen . Die Schutzpolizei schritt ein und verhinderte das . Sic

sperrte dann den Harmannplatz , von dem die Angriffs ausgingen , ab .

Gegen 914 Uhr erschienen etwa 100 junge Burschen mit einer roten

Fahne , die die Internationale singend die Hascnheide entlang nach
dem Hermannplatz und der Berliner Sttaßo zu gezogen kamen . Sie

erhielten überall Zulauf und so wuchs die Menge auf 4000 bis 3000

Personen an . Hier durchbrach sie die Kette der Schutzmannschaft « nd

versuchte die Beamten nach verschiedenen Richtungen abzudrängen .
von den Beamten wurden zwei Schreckschüsse abgegeben . Sechs Per -

sonen , die den polizeilichen Anordnungen ' nicht hatten folgen wollen ,
wurden nach der Wache gebracht , nach Feststellung der Persönlich -
leiten wieder entlassen . Auch 26 weiter « Personen , die nachträglich
eingeliefert wurden , wurden bald wieder freigelassen . Auch im

Westen , so in Schönebcrg und an der Eck « der Bismarck - und

Wilmersdorfer Straße , wurden einige Ansammlungen leicht zer -
streut . Plünderungsversuche . gegen besetzte Priooikraftwagen und

größere Geschäftslokale wurden von der Polizei im Keime erstickt .

Hochbahn unü Omnibus stillgelegt .
Die kommunistischen Streiktrciber siich jetzt damit beschäftigt ,

durch Stillegung der Verkehrsunternehmungen die Riesenstadl mag -
lichst schnell dem gewünschten Ehavs entgegenzutreiben . Die H o ch.
und Untergrundbahn wurde heute vormittag durch die

Kommunisten dadurch stillgelegt , daß sie auf dem Bahnhos Gleis .
d r e i e ck die Züge anhielten . Die Fahrgäste wurden ge -
zwungen auszusteigen und die Fahrer und Zugbegleitmann -
schasten , obwohl sie orbeiicn wollten , mit Gewalt am Weiterfahren
verhindert . Die Szenen , die sich dabei abspielten , spotten jeder Be -

sckreibung . Infolge dieser Vorgänge wurde heute mittag der Zug -
verkehr , der über Gleisdreieck geht , zum Still st and g e »

bracht .
Die Berliner Omnibusgesellschaft hat heut « vor -

mittag ihren Betrieb auf allen Linien eingestellt , da das Fabrp ? r ! o -
nal be ! seiner Ausfahrt von den kommunistischen Streikhetzern be -

hindert wurde . _

Revolutionsausstellung .
Erinnerungen an das Fahr 1S4S .

Die in Berlin vom Magisttat veranstaltete Ausstellung
v o n D o k u m « n t e n aus der die Umwandlung Preußen » in einen

Berfaflungsstaat anbahnenden Revolution von 1848 ist im M S r k i «

schcn Museum eröffnet worden . Stadtbaurat Hoff mann

begrüßt « die erschienenen Gäste und Stadtarchivar K a e b e r gab
in einem Vortrag einen Ucberblick über die Sttömungen und Sttm -

mungen , unter deren Einfluß die Revolutiimsmänner von 1848
standen . Di « Fülle der Plakate , Flugblätter , Aktenstück «. Karika -
turen . Zeitungen , Zeitschriften , Broschüren , die da in drei Räumen
des Museums vor den Besuchern ausgebreitet sind , ist nur «ine Aus -
wähl von den vielen , was fleißige Sammler aus der Hinterlassen -
schast des Jahres 1848 gerettet haben . Mangel an Raum hat dazu
genötigt , sich in dieser Auestellung aus das Wichtigste und besonders
Charakteristische zu beschränken . Der kleinbürgerliche Zug , der durch
jene Revolution ging , fällt in vielen ihren Dokumenten auf . Die
satirischen und karikierenden Darstellungen lassen die derbhumoristt -
sche Art des Berliners jener Tage voll zur Geltung kommen . Reich -
hastig ist die Sammlung der Spöttereien übe ? die Bürgerwehr , an
der die Bevölkerung besonders gern ihren Witz ausließ . Das Meiste
von dem , was die Auestellung bietet , gehört zu dem eigenen Besitz
des Märkischen Museums . Stadtarchiv , Magistratsbibliothek und
Stadtbibliothek hoben Ergänzungen geliefert , einige Stücke sind auch
aus privaten Sammlungen hergegeben worden . Die Ausstellung
wird wahrscheinlich drei Wochen geöffnet bleiben . Sic kann in der
regelmäßigen Besuchszeit des Museums besichtigt werden . , ..

Wegelagerer in Spanöau .
llebecsalle «, niedergeschossen und beraubt .

Die Unsicherheit in der Gegend von Spandau hat wieder
Opfer gefordert . In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr befe >
sich der 2i Jahre alte Bankbeamte Mo� Friedrich aus der R
lebener Straße zu Spandau auf dem Heimwege , als in der 9U. :
der Schulenburgbrücke plötzlich zwei Männer über ihn hersie ! t
und ihn durch einen Bauchschuß n , e d e r st r « ck t e n. S ,
raubten ihm seine Wertjachen und die Darschaft , die etwa 3 Million
betrug . Zwei Männer , die herbeieilien , fanden den Ueöcrfallen
bewußtlos daliegen und man brachte ihn zunächst nach der eltr
lichen Wohnung und dann nach dem Krantenhaase . FrUdn
mußte hier sofort operiert werden und ist noch nicht Vernehmung »
fähig . Der Chef der Kriminalpolizei Hoppe entsandte gestern so
fort einen Kommissar nach dem Tatort , um die Ermittlungen nac
den Räubern und ihre Verfolgung aufzunehmen . — Auch ein Sri
minolbeamter wurde in der Nacht zum Sonntag gegen 1 Ub
von mehreren Männern in Neukölln an der Ecke der Berliner u -

Jögersttaßs überfallen . Einer von ihnen bat il ' .n um Feuer für sei
Zigarette und wiederholt « dies « Bitte , obwohl die Zigarette sch ?
brannte . Als der Beamte ihn daraus aufmerksam machte , schlug er
mit der Faust auf ihn ein und die anderen schlössen sich ihm an . D
Beamte drohte bei weiteren Angriffen mit Schießen . In der Ni
wehr sah er sich dazu auch gezwungen . Er traf einen 29 Jahre <i c
Händler Erich Bergwart aus der Loddinsttaß « so schwer in den
Kopf , daß er nach dem Krankenhaus gebracht werden muhte . Di -
übrigen oersuchten jetzt den Beamten , der sich nach der Wache zu
rückzog , zu lynchen , bis er von der Wache Schutz erhielt .

Die Not der Aermsten .

Die Invaliden , Arwenrentner und Hinte .
b l i « b e n e n hotten sich vor kurzem in der Stadthalle Kloster
strahe versammelt . Zahlreich waren die alten Leute erschienen ans
den entferntesten Bezirken . Der Gauleiter Beermann sprach übe :
„ Teuerung und R e n t « n er h ö h u n g" . Er wies auf die
jämmerlichen Renten hin und wies nach , daß man wohl heljen könnte ,
wenn man sich um die Auswirkung der gefaßten Beschlüsse
kümmern wollte . Scharf kritisiert « er das Verfahren von einzelnen
Bezirks , und Armenvorfttbern , die bei Auszahlungen der kärglichen
Armenrenten sich oftmals gebärdeten , als wenn es aus ihrer eigenen
Tasche ginge . Es wäre ihm unbegreiflich , daß die maßgebenden
Instanzen nicht eingriffen . An der Hand zahlreich «? Armenbücher
wies er nach , wie es nicht « macht werden dürfte . Sein « Aus -
führungen wurden von dem Zentralvorsitzenden Lüneburg ergänzt .
In der Diskussion wurde manches vorgebracht , was in einer solchen
Versammlung nicht hingehört ; politische Leidenschaften trag « man
anderswo aus . Mit Recht hob der Gauleiter hervor , wenn man
mit einem Fuß im Grabe steht , hört die politisch « Orientierung auf .
Di « Versammlung nahm eine Entschließung an , die u. a. Wert -
beständigkeitderRentenversorgung fordert und gegen
die Ermächrigungsverordnung de » Reicksarbeitsministeriums vom
23. Juli 1923 entschieden protestiert . Die Auszahlung der
Armenrenten in Berlin sei geradezu «in Skandal . Ob-
wohl drei Viertel der jeweiligen Notstandsrenten als Richtsätze fest -
gelegt sind , sind im Juli noch unter 20 000 M. , im August 60 000 M
unter darunter gezahlt worden , trotzdem da » Zenttalwostlfahrtsamt
unter dem 27. Juli die Bezirksämter ersucht hatte , „ den Terierungs -
oerhästnissen Rechnung zu tragen " .

Verlegung der Bebel - Fcier .
Wegen Ueberlastung des Reichstages findet die Debel - Gedöchr .

nisfeier nicht heute , sondern am Donnerstag , den 16 . August ,
abends 8 Uhr , im Plenarsitzung »! «! ! des Reichstages statt .

Krawall auf dem Wochcnmarkt am Kaiserplatz .

Auf dem Wilmersdorfer Lebensmittelmorkt am Kaiserplatz
nahm die empörte Menge heut « vormittag einem Kartosse ' -
Händler , der für das Pfund Kartoffeln 42000 M
verlangt «, die Kartoffeln weg und verprügelte ihn . Der Mann zoa
ein langes Messer , Postzeibeamte verhinderten weiteres . Ein anderer
HStzdler verlangt « 100 000 M. für da ? Pfund Pihze . Nur mit großer
Mühe konnten fünf Polizeibeamie den Mann vor der Wegnahme
seiner Vorräte bewahren . Infolge dieser und ähnlicker Borgängc
packten die Händler in aller Eile zusammen und verließen schleiinntz
den Markt .

Der langjährige Ehrenbürger Berlin », Justizrat Osker
Cassel , wurde am Sonntag mittag in W e i ß e n s e c auf dem
alten jüdischen Friedhof unter großer Beteiligung weiter Kreise , im

besonderen des Berliner Magisttat , und der Siadtverordneten , bei .

gesetzt . Oberbürgermeister B o « ß rief dem früheren Mitarbeiter
warme Worte des Andenken » nach . Reichsminister O e s e r sprach
namens der Dem . Fraktion des Preußischen Landtages , der Stadt -
verordnete Don « siir die Dem . Fraktion der Stadtverordneten -

vttsammlung . Mit Gesang fand die Feier ihren Abschlug , nachdem
der Srrg in der Ehrenreihe des Friedhofes beigesetzt war .

Nachzahlung stn verein d«r Freidenker für Feuerbestattung e. V.
Für das laufend « Quartal ( Iuli - September 1923 ) hat jedes Mitglied
ein « Nachzahlung von 30 000 Mark ( Kinder 13 000 Mark ) zu leisten .
Dieser Detrag ist sofort fällig . Mitglieder , die diese
Nachzahlung bis spätestens am 81. August nicht bewirkt baben , za' . -
len den doppelten Betrog , also 60 000 Mark . Letztere Maßnahm ?
ist auf Grund der ständigen , sich täglich steigernden Geldentwertun -
unvermeidlich geworden .

Der Kanal zum viertenmal durS , schwömmen .
Der italienische Schwimmer T i r a b o s ch i , der Sonnabend

abend von der französischen Küste abgeschwommen ist , hat den Kanal
in der Rekordzeit von 16 Stunden 23 Minuten durch -
schwömmen . -- • *"

Wetter für morgen .
Nerlitt u. Umgegeud . Trocken und ottssoch heiter , etwa « wärmer , be!

mäßigen lüMichen 6i « südwestlichen JSlnden .

Amtliche Vevifenkurse .



OeweMhQstsbeVegung
Die Generalsireikmache .

Die letzte Waffe der Arbeiter , Ardgestellten und Beamten , der
G e n e r a l st r e i k , ist in Deutschland bis jetzt ein einziges Mal

zur Anwendung gekommen und zwar mit vollem Erfolg . Es
war beim Kapp - Putsch , wo die Kommunisten nur deshalb sich nach -
träglich entschlossen mitzumachen , da sie befürchteten , den Anschluß
zu verlieren . Es war nicht i h r Generalstreik .

Ein Generalstreik kann nicht gemacho werden , auch nicht
von der KPD. - Zentrale und ihrem Betriebsräteausschuß : selbst nicht
init russischen Geldern . Es genügt dazu nicht eine allgemeine U n -
Zufriedenheit mit den wirtschaftlichen und politischen Verhält -
nijfen . Hinzukommen muß ein bestimmtes Ziel im Bereich der
Möglichkeit und die Einigung der überwiegenden Mehrheit der

Arbeitnehmerschaft auf die Erringung dieses Ziels .

Der Generalstreik kehrt in wirtschaftlicher Beziehung seine volle
Wucht zunächst gegen die Arbeiterklasse selber , die zu allererst den
Mangel an Verdienst Licht , Wasser , Nahrungsmitteln empfindet .
Der Generalstreik fordert ein solches Maß von Opfermut und Aus -
dauer an die Arbcitnehmerschaft , daß seine Erklärung einen hohen
Grad von Verantwortlichteitsgefühl bedingt . Bei der

KPD. - Zentrale ober gilt der Mangel an Verantwortlich -
keitsgefühl als radikalistische Tugend und jede v e r -

nünftig « Ueberlegung als L « i se t re t -e r e i. Wer

tagtäglich den Generalstreit alsdasAllheilmittel propa -
giert , jeden Lohnstreik zum Generalstreik weitertreiben will , wer
derart leichtfertig der Generalstreik proklamiert , wie es die

KPD . - Zentrale am Sonnabend besorgen ließ , ohne die Zu -
stimmung der Gewerkschaften und der Sozialdemokratischen Parte i,
mit einem Programm , das im ersten Punkte erledigt , in den
übrigen Punkten aber kein Gegenwarts - , sondern nur ein Zukunfts -
ziel fein kann , zum Schlüsse aber in die Lächerleichkeit ausläuft , die

Erwerbslosen und Kriegsrentner bei vollem Lohn einzustellen , der
bringt das Kampfmittel des Generalstreits in Mißkredit und ver -
hindert seine Anwendung für den Fall , in dem sie notwendig ist .

Wird der Generalstreik als kommunistischer Rummel

herabgewürdigt , werden die Massen wiederholt enttäuscht wie beim

Putsch in Mitteldeutschi . ' and , wie beim Anilinstreik in

Ludwigshafen a. Rh. , wie überall da , wo die KPD. - Zentrale sich das

Vergnügen macht , die „ Puppen tanzen zu lassen " , dann ist die unaus -

bleibliche Folg «, daß im Ernstsalle die unaufgeklärte Masse sich nicht
mit anschließt , weil es ja eben keinen Zweck habe .

Die K P D. ° H e l d « n , die uns als . Knirpse " bezeichnen
und behandeln möchten , die da glauben das Heft schon in der
Hand zu haben , und die . Diktatur de - , Proletariats "
gegen die Amsterdamer Gewerkschaftsmitglieder , gegen die Ver¬

einigt « Sozialdemokratische Partei , schon jetzt proklamiere, ! v
können , sind auf dem Holzweg « . Ihren Genralstreik Ließen sie
pfisfigerweis « am Sonnabend , am Schluß der Arbeitswoche , be -

ginnen . Den Sonntag benlltzten sie dazu , um auf den Straßen und

freien Plätzen Zellen zu bauen und Parolen zu verteilen . In die
Theorie von dem Mitreißen der Masse , nachdem sie „ den Acher o n
in Bewegung " gesetzt haben , setzten sie offenbar wenig Ver -
trauen . Sie hielten es heute mit der Gewalt , indem sie vor einer

Reihe Betrieben Ketten bildeten , um die angeblichen „ Streikbrecher "
des kommunistischen Generalstreiks cm der Arbeitsaufnahme
zu verhindern .

Eine besonder « Ruhmestat haben sie bereits zu verzeichnen .
Der Genosse U r i ch vom Metallarbeiteroerband wurde heute morgen
in der Hussitenstraß « von einem Stoßtrupp aus einer Schnaps -
destille überfallen und mit Schlagringen bearbeitet . Er

hat es dem Eingreifen der Schupo zu verdanken , daß ihm außer
einem Nasenbeinbruch kein « dauernde körperliche Schädigungen «nt -

standen sind .

Ob der Beschluß , in die Gewerkschaftsräume « in -

zudringen und die Gewerkschaftsführer und Angestellten ähn -
lichen Behandlungen auszusetzen , ausgeführt wird , bleibt abzu -
warten .

In dem größten Teil der Betriebe wird gear -
b e i t « t , soweit nicht etwa Strommangel daran hindert .

Die Gewerkschaftsmitglieder , die mit Gewalt an
der Aufnahme der Arbeit verhindert wurden , ersuchen wir dringend
auf dem Posten zu sein , wenn die Kommuni st « n wieder
in die Betrieb « laufen , wie seinerzeit bei der Berliner

Straßenbahn . Sie können schnell laufen .
Der Berliner Magistrat Hot die städtischen Ar -

b e i t e r aufgefordert , bis späte st « ns 12 Uhr heute mittag
die Arbeit ordnungsmäßig wieder aufzunehmen . „ Später sich
Meldend « können nur eingestellt werden , soweit im Einzelfall noch
K« darf und Eignung vorliegt . " Es wird Zeit , daß die städti -
schen Betriebe endlich einmal zur Ruhe kommen und nicht fort -
während drangsaliert , bedroht und geschädigt werden .

Bei den deutschen Werken in Spandau hatte die

Generalstreikparole den „ Erfolg " , daß eine kleine Gruppe den Be -
trieb verlasien wollte . Da jedoch angekündigt war , daß , wer hinaus -
läuft , draußen bleiben muß , kehrten die Parolenachläufer sofort
wieder zurück .

Buchbinder und Generalstreikparoke .
In einem Flugblatt : Berliner Gewerkschaftsvorsiände für den

Generalstreik ist auch der Name Otto Gaebel als Mitvorsitzender
der Zahlstelle Berlin des Verbandes der Buchbinder und
Papierverarbeiter unterzeichnet . Hierzu habe ich zu erklären , daß
die Ortsverwaltung des Verbandes der Buchbinder und

fapierverarbeiter
weder die Zustimmung zur Unterschrift noch die

ustimmuug zur Generalstreikparole der sogenannten Betriebsräte -
Vollversammlung gegeben hat . Dl « Mitglieder des Ver -
bandes der Buchbinder und Papierverarbeiter richten sich nach
den Beschlüssen und den Aufrufen der Berliner Ge -
werkschaftskommission .

Peter Saspar ,
Bevollmächtigter des Verbandes der Buchbinder

und Papierverarbeiter .

Lehrlingstarife im Buchbiudergewerbe .
Nach langen Bemühungen der Organisation wurde für den

Geltungsbereich der Buchbinder - Zwangsinnung Berlin mit dieser
ein Tarifabkommen geschlossen , das die Entschädigungssätze
und Ferien für Lehrlinge auf Grund nachstehender Vereinbarung
regelt .

Nachdem zunächst direkte Verhandlungen abgelehnt wurden ,
mußt « der Schlichtung sausschuß angerufen werden , der der
Innung aufgab , binnen 14 Togen die Zustimmung des Ge »
sellenausschufses zur bisherigen Kostgeldregelung der
Innung einzuholen oder sich mit der Antragstellerin anderweitig zu
einigen . Da die Verhandlungen mit dem Gesellenausschuß scheiterten ,
fanden direkt « Verhandlungen mit der Organisation statt , die folgen -
des Resultat zeitigten :

„ Die Erziehungsbeihilf « der Lehrlinge wird mit Gültigkeit vom
1. August 1923 wie folgt vereinbart :

Vom Spitzenlohn ( oerheiratete Gehilfen über 24 Jahre ) des
jeweiligen Abkommens mit dem VDB . wird den Lehrlingen als

gezahlt im ersten Lehrjahre 4 Stundenlöhne , im
S Stundenlöhne , im dritten Lehrjahre 7 Stunden -

löhne und iin vierten Lehrjahr « 9 Stundenlöhne .
An Ferien werden jährlich 6 Arbeitstag « gewährt .
Dieser Vertrag läuft bis zum 30 . Juni 1924 .
Die Allgemeinverbindlichkeitserklärung für vorstehende Verein -

barung wird von beiden Parteien mit Wirkung ab 1. August 1923
beantragt . " _

Gewerkschafleu und Jugendbewegung .
Unter diesew Titel ig soeben «in « 10 Seiten irmfassenb « Schrift «rschienrn ,

die vom Iugendselretariat des Allgemeinen Deutschen Sewerrschoft ».
bundes für die zwecke der gewerkschaftlichen Jugendarbeit zusammengestellt
worden ist. Nicht um theoretisch « Betrachtungen handelt es sich bei ihr ,
sondern darum , die in der Srtlichcn Bewegung stehenden ffunktionSr «
mit dem iur sie notwendigen Material » u oersehen . Ausgegangen
wird von dem Programm für die gewerkschaftliche Jugendarbeit , in dem neben
den Forderungen an die Desehgebung und die Behörden auch die Pflichten
ausgesvrvchen sind, die die Organisationen selbst gegenüber ihren Jugend .
lichen hoben .

Nachdem zunächst die organisatorisch « Seit « dieser Aufgab « be-
handelt wird , — die Tätigkeit der gawerkschaftlichen Iugendkartell «
ist dargelegt und Mustersatzungen sür sie sind wiedergegeben — kommen
die verschiedensten Ding « zur Darstellung , die den Iugendleiter inier -
essteren . Neben einem Berzeichnis der gewerkschaftlichen Jugendzeit »
s ch r i f t e n und » sekretariat « ist «ine große Reih « Schriften angeführt ,
die der Iugendleiter benötigt . Daß es stch bei allem um gewerkschaftlich «
Arbeit für die Jugend handelt , geht aus der Meng « der Artikel und Zlotizen
hervor , die «uf die wirtschaftlich « Lag « der Jugend und ihr «
Berbesserunq Bezug nehmen . Reben einer Anfzäblung der verschiedenartigsten
gesetzlichen Bestimmungen finden wir Angaben über Lehr -
lings . und Tarifverträge , Bezahlung der Schulzeit , Monatskarten
für Lehrlinge , Tätigkeit der Jugend , und Bcrufsämter , die Selbstverwaltung
in Berufsschulen usw. Die Abschnitte über Ferienwanderungen ,
Jugendherbergen und Fahroreisermäßiaung bei Iugendwonderungen
zeigen , daft auch diese Seite nicht übersehen wird . Darlegungen der Arbeits -
weife in Berlin und Samburg geben anderen Orten praktisch « An-
haltsounkte für ihre Tätigkeit . Diese Viclgeflaltigkeit , das Inhaltsverzeichnis
umfaßt LZ Punkte , wird die Schrift zu einem wertvollen Handbüchlei » für
jeden machen , der irgendwie in der Jugcnbvereinsarbeit steht . Man wird
ohne weiteres annehmen können , daß die Aufnahme überall ein « günstige
fein wird , so daß . wie der Kerausgeber es für diesen Teil versvricht , mit einer
ssortsetzuna des biermit begonnenen Werkes zu rechnen Ist. Der GwmdprelZ
der Brofchure ist 0,M M. , der Verlag lDerlagsgefellschaft des ADEB . ) hat «ine
eigene Schlüsselzahl , die zurzeit nur die Hälft « der Buchhändler -
schlüsselzahl erreicht . _

Lorenz - Tempelhof . All « auf dem Loden der Amsterdamer Ge -

werkschastrichtung stehenden Arbeiter treten morgen um �8 Uhr
zur Arbeitsaufnahme an .

Die Löhne der Berliner Maßschuhmacher betragen für tue
Woche vom 6, bis 11. August im Zeitlohn für männliche Arbeiter
190 999 M. , für weibliche 99 989 M. . als Akkordbasis für neue
Arbeiten 199 999 M. , für Reparaturen 99 9S9 M. pro Stunde .

Glaser ( Fachgruppe der Baugewerkschaft ) . Die Verhandlungen
am 19. August zur Regelung des Lohnes ergaben für die Woche
vom 3. bis 9. A u g u st auf den Lohn von 64 649 M. « inen Zu -
schlag von 38 999 M. pro Stund « . Für die Zeit vom 19 . bis
16 . A u g u st ist vorläufig ein Lohn von 1 389 999 M. zugrunde
gelegt . Am Montag tritt eine kleinere Kommisston zusammen , die
die Grundlage für wertbeständige Löhne festlegen
soll . Am Donnerstag erfolgt dann die endgültige Festsetzung des
Lohnes für die laufende Woche .

Montag abend , 7 Uhr , Mitgliederversammlung im Gewerk -
schaftshaus .

Den Angestellten der Leleuchtungs - und Znsiallakionsgeschäfte
ist nach Mittellung des Zentralverbandes der Angestellten am
Montag ein Juli - Gehalt zu zahlen .

Die Löhne in den Elektriziläls - . Gas - und Wasserwerken der
Provinz Brandenburg betragen nach Vereinbarung zwischen dem
Ärbeitgeberverband und dem Zentralverband der Maschinisten und
Heizer , Geschäftsstelle Groß - Berlin , für die Woche vom 6. bis
12. August pro Stunde in Gruppe I 299 369 M. , Gruppe II 292 779
Mark , Gruppe III 197 369 M. . Gruppe IV 182 879 M. , Gruppe V

( mindererwerbsfähig ) 154 999 M. , Gruppe VI ( Frauen ) 126 519 M.
Die Frauenzulage beträgt 144 999 Mk. pro Woche , die Kinderzulage
288 999 M.

Der Wochenlohn der Berliner Schornsteinsegergeseveo beträgt
für die Zeit vom 39. Juli bis 4. August 2 609 999 ( als Grundlohn ) ,
vom 6. bis 11. August 6 239 999 ( versuchsweise Jndexbercchnung ) .
Leider oersucht der Magistrat durch bureaukratische Maßnahmen die

Festsetzung der Taxen hinauszuschieben und daher auch die Löhne
illusorisch zu machen . __

Wirtfchcrst
Goldmarkrechnung auch in der deutschen Gummireifenindustrie .

Die maßgebenden deutschen Gummireifenfabrikanten schreiten ange -
sichts der zunehmenden Wertschwankungen der Mark zu einer wert -
beständigen Berechnungsart . Die Preis « sind in Go I d m a r k fest -
gelegt und dabei 4 Goldmark gleich einem Dollar bewertet . Die
Differenz von 29 Goldpfennigen ist in den Kalkulationen berück -
sichtigt . Die Zahlung in Papiermark hat alsdann zum Berliner
Devisenkurs der Dollardevise , der am Vortag der Zahlung
gültig ist , zu erfolgen .

Wertbestäudige Stickstoffpreise auf Roggenbasis . Das Stickstoff -
Njdikat teilt mit , die sprunghast « Erhöhung der Kohlenpreise in

erbindung mit der Entwertung der Mark hat bei der Festsitzung
der Stickstoffpreise in letzter Zeit zu unhaltbaren Zuständen ge -
führt . Reichsregierung , Landwirtschaft und Sückstosfindustrie sind
deshalb übereingekommen - in Zukunft für bis Bemessung der Stick -

stoffpreise den wertbeständigen Roggen zugrunde zu legen , und

zwar derart , daß für 199 Kilogramm schwefelsaures
Ammoniak der jeweilige Gegenwert von 149 Kilogramm
Roggen zu zahlen ist . Zu dem so errechneten Preis kommt ein

Rohstoffzuschlag , solange die Stickstoffindustrie gezwungen ist , in -

folge der politischen Verhältnisse mit ausländischen Rohstoffen zu
arbeiten . Der Kalkstickstoff wird mit acht , der Natrons tlpeter mit

zehn Neunteln des Preises für schwese . s - urez Ammoniak in Rech .
mmg gebracht . Die neue Preisfestlegung tritt mit Wirkung vom
12. August d. I . in Kraft .

Die Goldrechuung im Baugewerbe . Die Zeitschrift „ Die Bau -
weit " bringt ein « Reihe von Beispielen für die verschiedenen
Formen , in denen sich die Goldpreisrechnung im Baugewerbe durch -
gesetzt hat . Die Dachziegelfabrikanten errechnen ihre
Preise auf der Grundlag « von Valuta , Kohlen und Lohn nach einem

festen Schlüssel . Der Verband deutscher Dachpappen -
fabrikanten gibt Richtpreis « heraus , die in Goldmark aufgestellt
und lediglich in Papiermark bezahlt werden . In Goldmark werden

auch die Materialpreise für Maler - und Anstreicher -
arbeiten berechnet . Der Bauholzplatzhandel hat seine
Richtpreise auf der Grundlage des englischen Pfunds aufgestellt , in

ähnlicher Weis « sind die Eisen - und Stahlpreise wert -

beständig gemacht . So sind fast für sämtliche Materialien im Bau -

gewerb « , ohne Rücksicht darauf , ob deutsch « oder fremde Rohstoff «
in dem Material enthalten sind , schon Goldpreise eingeführt .

Die lieb er lastung der Banken . Die Frankfurter Bankangestellten
haben , wie die „ Eca " meldet , in einem Schreiben den dortigen
Börsenvorstand aufgefordert , wegen Arbeitsüberlastung der Banken
die gänzliche Schließungder Börse für die nächste Woche zu
verfügen und in den nächsten Wochen nur je zwei Börsen stait -

finden zu lassen . Sollte sich der Börsenvorstand weigern , diese Maß -

nahmen durchzuführen , so droht ein großer Teil der Angestellten
mit Arbeitseinstellung . _

Groß - Serlmer Partemachrichten .
Z. Kreis , « eddwg . Die für heute gevlunie . Kretsverfamuiwng fällt wegen der Funk .

tionärtonscrenz im Lehrervereinsdaus aus .
l «. Kreis . N- ulZUln . Morgen . Dienstag abend 7' / , Uhr, Funktionärverfammlnng

Aula Boddinüraße . Vortrag ! Politische Lage
VI. Kreta , Lichteuberg . Die morgen ( Dienstag ) Natlfindende Mitgliederversammlung

beginnt pünktlich 7 Uhr. Die Abgeordneten des Kreises sind besonders eingeladen .
19. Kreis , Pankow . Die Kreisdelcgiertenversammlung am Dienstag , den 14. August .

findet nicht statt , da Montag , den !Z. , eine große Funktionärkonterenz abgehakten
wird . Daiür ani Donnerstag , den lk. , bei Linder , Pankow . Breite Str . 34, Kreis -
Mitgliederversammlung . Thema : „Die Aufgaben der Partei ". Referent : ein
Senoffe der Reichztagsfraktion .

Sport .
Rennen zv Larls Horst am Sonntag , den 12 . Augast 1923 .

1. R e n n e n. 1. Chartreuse ( Janko ) . 2. Calla ( Eoftmo ) , 3. Jrrteufel -
chen ( O. Müller ) . Toto : 54 : 10, Platz : 17, 14 : 10. Ferner liefen : Fawia ,
Morgcnaabe .

2. Rennen . 1. Sankt Martin ( Hr. Müller ) . 2. Perbi (ö. Borke ) ,
3. Terz (o. Wcsterhagen ) . Toto : 40 : 10 , Platz : 15, 15 : 10 . Ferner liesen :
PhhlliS ( gefallen ) .

3. R e n n e n. 1. Flaggensee ( Unterbolzncr ) , 2. Spiritist ( Ttchhorn ) .
3. Prinz CsardaS ( KukulieS ) . Toto : 56 : 10, Platz : 20. 16, 20 : 10. Ferner
liefen : ( Kardemaß , Elcortc , Philister , FuchSmajor ( ausgebrochen ) , Luxor ,
Cicero II ( gefallen ) .

4. R e n n e n. 1. Herzog ( Bismarl ) , 2. Rautendelein ( Wurst ) , 3. Lilien -
stein ( Saager ) . Toto : 43 : 10, Platz ; 20, 17 : 10. Ferner liesen : Wetter¬
scheide . Orkus , Blautopas .

5. R e n n e n. 1. Paris ( Oertel ) , 2. Narr ( Mate ) , 3. Lindenblüte ( Tbal -
ecke). Toto : 131 : 10 , Platz : 26, 15, 21 : 10 . Ferner liesen : Tavalyi , Kern ,
Pitznau . Ostflucht ( gefallen ) .

6. R e n n e n. 1. Tradition (Bes. ) , Jlberstedt (v. Borke ) . 3. Pan Demon
(v. d. Recke) . Toto : 34 : 10 , Platz : 14, 14, 20 : 10 . Ferner liefen : Wiwia ,
Hcrero , Freundlich , Ravenna .

7. R e n n e n. 1. Dublone ( Edler ) , 2. Rose lOertel , 3. Kahlet ( Ouade ) .
Toto : 28 : 10 , Platz : 15, 23. 17 : 10 . Ferner liefen : Fausta , Ojterlied ( auS >
gebrochen ) , Fliegender Holländer , Rekord ( gefallen ) , Waltürc .
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Friedrichshagen : Gewerkschaftsbewegung : Friedrich Gtzkorn, Berlin : Feuilleton :
K. H. Döschee, Wilmersdorf : Lokales »nd Sonstiges : Fritz Karstadt , Wilmersdorf :

Anzeigen : Th. Glocke, Berlin .
Verlag : Vorwärts - Berlag v. m. b. £>. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerri
und Berlagsanftalt Paul Singer u. Go. . Berlin SW. 63, Lindenstraße 3.

fillgeaL OrtskrankEito Seslin - NmiM
Nach der Verordnung des Reichsarbeits -

Ministeriums vom 7. August 1923 gilt als
Höchltgrundlohn da « Vierfach « der für
die LebenmrnterhaUungskoften festgesetzten
Reichsindexzahl , ausgerundet auf volle 1000
Mark . Die Steigerung in den einzelnen
Lohnstufen beträgt von Stuse 1 —10 je >, ' »
des Höchftarundiohns . .

Da sich hiernach die Beiträge von Woche
zu Woche ändern können , ist es unmöglich ,
den Arbeitgeber » stet » rechtzeitig Tabellen
zur Bersiigrina zu stellen . Der Vorstand hat
daher beschiolsen . sich in Zukunft darauf zu
dcschränbe », in den laut Satzung oorge -
schrtebenen Organen „Vorwärts " und „ Der
Westen " jeweils anfangs der Woche die
neuen Grundlöhne und Beliräge bekannt -
zugeben . Dieselben betragen vom 13. Aug.
1923 ab:
Lohn -
stuse

ll
I!!
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

Tagesentgelt
M. PI M.

bis 60 000 45 000 4 300
Über 60000 - 120 000 90 000 9000

, 120 000 —180 060 150 000 15000
„ ISO 0 0 - 240 000 210 000 21 000
„ 240 000 - 300 000 270 000 27 000
, 300 000 - 360000 330 000 33 000
. 360 000 —420 000 390 000 39 000
. 420 000 —490 »10 450 000 43 000
. 480 000 - 540 000 310 000 31 600
. 510 000 600 000 60 000

Lehrlinge ohne Gntgelt zahlen des
i * Stufe 1 lestgefetzten Betrages .

Die erhöhten Barleistungen treten mit
dem 27. August 1321 in Kraft .

Bln - Wilmersdorf . den 13. August 1323.
ver vorstand .

R. Afdring . 2. Bo- s . Fr . viemium . Schrifts .

A eüimSavgtn

O 855

- MW +CesciEl ! lsMe +
800 Das Internationale

= August » Programm

86 Ciärtensto . 86

Gold - , Silber - Brncb , Plstin
kauft zu höctistem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 Qarfcnstr . 86
Der weiteste Wag zu mir lohnt sich 1

Behandlung von Syvhitis , Hautaus -
schlage », Wunden . Harnröhrenleiden ,
starle Ausflüsse , auch wo alles ver -

ÄÄ phorosanos
das neue deutsche Reich » - Patent ,
wrzfttstig geheilt Viele Danksagungen

und Dankschreiben
Gewiss enhafte ärztl . Leitung .
Phorosanos - Heilanstalten ,

otsdamerStr . lOS. neheSteglitzerEtr .
- naheRosenthaierPl .Irnunenstr . 191.

Getrennt sür Serren� - -it tä
_ _ _ _ _ _ _ _. und Dame.
Sprechzeit täglich 10-7, Sonnt . 0- 12

aller Art 1» großer Auswahl ,
Gabardine , Kammgarne ,

Tuche , Affenhaut , Flausche .
Plüsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Faietotsloffe .

Paul Karle
I 0 . 34 , Warschauer Straße 79

Verkäufe

Nähmaschine ». Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie

t. . : CGAfeaXitmns-ft i rsonur bei Fischer . Potsdamerstraß « 103.
rf 3682. -Nollendor

SsKteietung

Leihhans Friedrichstraße 2 (Sallefches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster . Paletots , Sportpelzc , Gehpelze .
Katzenjacken , Sealmäntel , Kreuzfüchfe .
Graufüchfe , Blaufüchse , Wölf « zu enorm
billigen Prelse ». «eine Lombardware .

Nägel , Holzschrauben , Maschinen »
schrauben kauft Elshclz . Friedrichs -
gracht 1. '

Arbeitsmärkt
'

Stellenangebote

s-isiii
werden sofort eingestellt

Berlin . Bastianstr . 7

„ Carmen - Shlva - Str . 67,
Gillmann

. Greisenhapencr Str . 22
„ Jmmanuelkirchstr . 24
. Lausitzer Platz ( 4/16
„ itzetersburger Platz 4
» Prinzenstr� 31, Hof recht «
. Watlstr . 9
« Wilhclmshadener Str . 48

Chcrlotfenburg . SeicnheimerStr . l
Cöpenick , Kietzer Str . 6, Laden
Mariendorf , Leip , Cbausiestr . 29

Benkölln , Neckaritr . 2

Reinlckendorf - Ost . Provinzstr . 66

Remickendorf - W- st . Scharnweber -
straße l 14/16

Zchöneberg , Belziper Str . 27

Tempelhos . Kaiser - Wilhelm - Str . 13
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